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Im Jahr 2021 besteht der Fachinformationsdienst Benelux / Low Countries Stu-
dies (FID Benelux) an der Universitäts- und Landesbibliothek Münster fünf
Jahre – ein guter Zeitpunkt, um eine Zwischenbilanz zu ziehen und einen vor-
sichtigen Ausblick in die Zukunft zu wagen.

Rückblick auf fast 100 Jahre überregionale
Literaturversorgung

Der FID Benelux ist einer von derzeit 41 Fachinformationsdiensten (Stand
01/2021), die im Rahmen des Programms Fachinformationsdienste für die Wis-
senschaft (FID) von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) gefördert
werden.1 Dieses bundesweit angelegte Förderprogramm verfolgt das Ziel, „eine
nachhaltige Informationsinfrastruktur aufzubauen, die eine am Bedarf der wis-
senschaftlichen Fächer orientierte, vorrangig digitale und standortunabhängige
Informationsversorgung gewährleistet. Fachinformationsdienste orientieren sich
am Spezialbedarf der jeweiligen Fachcommunity und stellen überregional fach-
spezifische Informationsangebote bereit, die nicht zur Grundversorgung gerech-
net werden können und die auf lokaler Ebene vorhandenen Angebote und In-
formationsinfrastrukturen ergänzen.“ (Deutsche Forschungsgemeinschaft 2020:
2)

Obgleich das System der Fachinformationsdienste an sich noch relativ jung
ist, ist es doch eingebettet in ein historisches Kontinuum, denn die FID sind
das Nachfolgeprogramm des Ende 2015 ausgelaufenen Systems der Sondersam-
melgebiete an deutschen wissenschaftlichen Bibliotheken (SSG), das zuvor gute
65 Jahre lang das Gesicht der überregionalen wissenschaftlichen Literatur- und
Informationsversorgung in Deutschland geprägt hat. Der Sondersammelgebiets-
plan wurde im Jahr 1949 vor dem Hintergrund der kriegsbedingten Notsituati-
on im deutschen Bibliothekswesen entwickelt und war zunächst vorwiegend auf
den Aufbau von Beständen an ausländischer Spezialliteratur ausgerichtet. Es
existierten zeitweise über 100 Sondersammelgebiete, die ein großes Spektrum

1 Zum Programm der Fachinformationsdienste siehe: https://kurzelinks.de/yxo0
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unterschiedlicher Fachgebiete und geografischer Regionen abdeckten.2 Der Leit-
gedanke dabei war, dass von jeder im Ausland erscheinenden wissenschaftlich
relevanten Publikation zumindest ein Exemplar in Deutschland vorhanden sein
sollte. In diesem Bestreben ergänzten die Sondersammelgebiete das Sammel-
profil der Deutschen Nationalbibliothek,3 das sich bis heute vorwiegend auf
im Inland erscheinende Publikationen sowie Veröffentlichungen mit Bezug zu
Deutschland beschränkt.

Das SSG-System wurde von zahlreichen wissenschaftlichen Bibliotheken
im Bundesgebiet getragen, die hierfür jährlich neu zu beantragende Förder-
summen erhielten. Hierzu zählte auch die Universitäts- und Landesbibliothek
(ULB) Münster, die seit dem Beginn der 1950er Jahre das Sondersammelge-
biet Niederländischer Kulturkreis und ab dem Jahr 2006 gemeinsam mit der
Universitäts- und Stadtbibliothek (USB) Köln das Sondersammelgebiet Bene-
lux betreute. Der Bezug der ULB Münster zu den Beneluxstaaten und die in
diesem Kontext aufgebaute Expertise reichen jedoch noch viel weiter zurück.
Bedingt durch die räumliche Nähe Westfalens zu den Niederlanden und den
damit verbundenen kulturellen Austausch hat der Sammelschwerpunkt Nie-
derländischer Kulturkreis eine lange Tradition an der ULB. Aus diesem Grund
befinden sich im historischen Altbestand der Bibliothek zahlreiche bedeutende
Publikationen über die Niederlande und Flandern aus der Zeit des 14. bis zum
Beginn des 20. Jahrhunderts. Eine finanzielle Unterstützung der Münsteraner
Sondersammlung erfolgte erstmals in den zwanziger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts durch die DFG-Vorläuferorganisation Notgemeinschaft der deut-
schen Wissenschaft.

Ein großer Teil des niederlandespezifischen Sondersammelgebiets- bzw. FID-
Bestandes der ULB ist in der 1995 gegründeten Bibliothek im Haus der Nieder-
lande (BHN) untergebracht, wo er gemeinsam mit den Beständen des Instituts
für Niederländische Philologie (INP) und des Zentrums für Niederlande-Studien
(ZNS) der Westfälischen Wilhelms-Universität (WWU) Münster eine bundes-
weit einzigartige Spezialbibliothek von internationaler Bedeutung bildet (vgl.
zur Geschichte der BHN auch Riek 2020: 695 ff).Alle SSG- und FID-Titel
sind ausdrücklich für die überregionale Literaturversorgung bestimmt, d. h.,
sie können direkt vor Ort in Münster ausgeliehen oder von allen dem Leih-
verkehr angeschlossenen Bibliotheken in Deutschland sowie im Ausland per
Fernleihe bestellt werden. Wer Bücher aus dem SSG/FID-Bestand der BHN
ausleiht, erkennt diese an den Etiketten mit dem roten SSG- bzw. dem grünen
FID-Aufdruck ( Abb. 1).

2 Eine gute Übersicht der ehemaligen Sondersammelgebiete bietet Webis – Sammelschwer-

punkte an deutschen Bibliotheken: https://kurzelinks.de/bnrg
3 Vormals die Deutsche Bibliothek in Frankfurt am Main und die Deutsche Bücherei in
Leipzig
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lungen, elektronische Zeitschriften und E-Books für die Wissenschaft. Durch
den Erwerb von Nationallizenzen konnten ab der Mitte der 2000er Jahre erst-
mals auch solche Ressourcen überregional verfügbar gemacht werden.5 Seiner-
zeit hat sich das SSG Niederländischer Kulturkreis unter anderem dafür ein-
gesetzt, dass dauerhaft eine Nationallizenz für die umfangreiche digitalisierte
Flugschriftensammlung Dutch Pamphlets Online – darin enthalten die Samm-
lungen „Knuttel“ der Königlichen Bibliothek Den Haag und „Van Alphen“ der
Universitätsbibliothek Groningen – erworben wurde.6 Um den Herausforderun-
gen des digitalen Zeitalters zu begegnen, wurde das SSG-Nachfolgeprogramm
Fachinformationsdienste für die Wissenschaft entwickelt, das einen starken Fo-
kus auf die Integration digitaler Ressourcen sowie die Berücksichtigung digitaler
Forschungsmethoden und -daten legt.

Der Übergang vom Sondersammelgebiet zum
Fachinformationsdienst

Die Überführung der Sondersammelgebiete in das neue System der Fachin-
formationsdienste erfolgte in den Jahren 2013 bis 2015 in einem mehrstufi-
gen Verfahren und brachte nicht nur inhaltlich, sondern auch hinsichtlich der
Rahmenbedingungen einige einschneidende Änderungen mit sich. Dazu gehört
beispielsweise, dass die Fachinformationsdienste – im Gegensatz zu den Son-
dersammelgebieten, die eine dauerhafte Förderung erhielten − den Status von
Projekten haben, für die alle drei Jahre umfangreiche Projektanträge einzurei-
chen sind. Diese werden einem ausführlichen Begutachtungsprozess unterzogen
und sind zudem vor einem Gutachtergremium der DFG zu präsentieren. Die
strengen Auswahlkriterien führten dazu, dass deutlich mehr FID-Anträge ge-
stellt als bewilligt wurden.7 Da dies längst nicht allen ehemaligen Sondersam-
melgebieten gelang, konnte es der FID Benelux für sich als Erfolg bewerten,
dass er die Hürde der Antragsbewilligung gemeinsam mit seinen Kooperations-
partnern, dem INP und dem ZNS der WWU Münster, gleich im ersten Anlauf
bewältigte.

Ein weiterer wichtiger Aspekt bei der Einrichtung des Dienstleistungsange-
bots der Fachinformationsdienste ist, dass dies in engem Austausch mit der je-
weiligen Fachcommunity erfolgen soll. In welcher Form das geschieht, bleibt den
betreffenden FID bis zu einem gewissen Grad selbst überlassen, wenngleich die
Gutachter:innen hier durchaus deutliche Empfehlungen aussprechen können.
Der FID Benelux hat in diesem Zusammenhang unter anderem mehrere Online-
Zielgruppenbefragungen (vgl. hierzu Riek 2021) durchgeführt und im Jahr 2019
darüber hinaus einen wissenschaftlichen Beirat eingesetzt, in dem u.a. alle In-

5 Vgl. https://www.nationallizenzen.de/
6 https://www.nationallizenzen.de/angebote/nlproduct.2009-02–27.5810613590
7 So wurden in den Anfangsjahren rund zwei Drittel der FID-Anträge abgelehnt.
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ausgerichteten Gefüge der Fachinformationsdienste und Zentralen Fachbiblio-
theken andere Einrichtungen in Deutschland gibt, die den Bereich Benelux
mitbetreuen.9 In diesen Fällen gilt seitens der DFG das bereits oben erwähnte
Gebot der Vermeidung einer Doppelförderung.

Im Dienstleistungsprofil des FID Benelux spielt die Bereitstellung gedruck-
ter und elektronischer Spezialliteratur eine wichtige Rolle. Im Bereich der Nie-
derländischen Sprach- und Literaturwissenschaft wird Forschungsliteratur in
der gesamten Breite des Faches mit dem Anspruch einer relativen Vollstän-
digkeit erworben. Hierzu zählt auch eine große Auswahl an literarischen Quel-
len einschließlich besonderer Literaturgattungen wie Kriminalromane, Science-
Fiction, Trivialliteratur, Kinder- und Jugendliteratur, Theaterstücke, Lite-
raturverfilmungen, Hörbücher, Comics, Graphic Novels und Übersetzungen
niederländischsprachiger Belletristik. Beim Bestandsaufbau berücksichtigt der
FID prinzipiell alle Publikationstypen, Text- oder Medienarten, wobei sich die
Erwerbung in erster Linie auf Veröffentlichungen in deutscher, niederländischer
(auch regionale und lokale Sprachvarietäten), französischer und englischer Spra-
che konzentriert. Publikationen in anderen Sprachen werden angeschafft, wenn
sie im Rahmen des wissenschaftlichen Diskurses eine wichtige Rolle spielen.10

Anschaffungswünsche aus der Fachcommunity sind jederzeit willkommen, un-
abhängig davon, ob sie sich auf gedruckte Literatur oder elektronische Ressour-
cen beziehen.11

Ziel des FID ist es, ein umfassendes Literatur-, Informations- und Bera-
tungsangebot mit einem digitalen Dienstleistungsangebot zu verbinden, das
sich unmittelbar am Bedarf der Fachwissenschaft orientiert. Sämtliche Dienste
des FID können über das im Dezember 2018 freigeschaltete FID Benelux-Portal
– www.fid-benelux.de – angesteuert werden (Abb. 2). Das Portal führt die Ser-
vices des FID, die aus der Zeit des ehemaligen Sondersammelgebietes Benelux
datieren und weiterhin zum Dienstleistungsspektrum des FID gehören, mit den
Angeboten zusammen, die seit 2016 im Zuge des Projektes FID Benelux neu
aufgebaut wurden bzw. noch im Aufbau begriffen sind. Der Webauftritt ist
in die drei Cluster Literatur & Recherche, Information & Vernetzung sowie
E-Science gegliedert, die sämtliche Dienste des FID umfassen (Abb. 3–5).

Zum Servicespektrum, das in den drei Clustern präsentiert wird, im Fol-
genden einige Details:

Literatur & Recherche:
12 Ein wichtiges Modul dieses Clusters ist die Such-

maschine FID Benelux-Search, die auch direkt von der Startseite des Portals
aus zugänglich ist. FID Benelux-Search ermöglicht eine zeitgleiche Suche in

9 Im Bereich Kunst, Fotografie, Design sind dies die SLUB Dresden und Universitätsbi-

bliothek Heidelberg, im Bereich Darstellende Kunst die Universitätsbibliothek Frankfurt a.

M., im Bereich Wirtschaftswissenschaften die Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaf-

ten mit ihren Standorten in Kiel und Hamburg.
10 Vgl. hierzu auch das Erwerbungsprofil des FID: https://kurzelinks.de/kl0r
11 https://kurzelinks.de/92zb
12 https://www.fid-benelux.de/literatur-recherche/
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lungen und Einzelberatungen angeboten und gemeinsam mit anderen Beteilig-
ten und Einrichtungen Veranstaltungen wie etwa den Workshop Historische Be-
neluxforschung und Digital History17 oder die digitale Seminarreihe German-
Dutch dialogue on the future of libraries18 ausgerichtet.

Resümee und Ausblick

In den vergangenen fünf Jahren hat der FID Benelux ein umfangreiches und
vielfältiges Portfolio an neuen Services aufgebaut. Dies mit dem Anspruch,
die Literatur- und Informationsversorgung über den Beneluxraum gemäß den
Anforderungen der Wissenschaft und entsprechend des jeweils aktuellen techni-
schen State-of-the-Art zukunftsorientiert weiterzuentwickeln. Dass dies offenbar
in weiten Teilen gelungen ist, bezeugen die vielen positiven Reaktionen aus der
Fachcommunity, die der FID bisher beispielsweise im Rahmen seiner Umfragen,
aber auch in persönlichen Gesprächen erhalten hat.

Die Würdigung des bisher Geleisteten ist eine sehr schöne Motivation, aber
kein Grund sich auszuruhen. Eine Konstante bei der Arbeit im FID Benelux ist
der beständige Wandel, denn in einem so schnelllebigen Arbeitsumfeld wie dem
der digitalen Informationsbeschaffung und -bereitstellung sowie auf der Folie
der Digital Humanities bedeutet jede Form von Stillstand einen Rückschritt.
Daher geht der Arbeitsalltag im FID einher mit einem beständigen Prozess des
entdeckenden Hinzulernens und Ausprobierens neuer (digitaler) Methoden und
Techniken. Hierbei wird das FID-Angebot einer kontinuierlichen Selbstevalua-
tion unterzogen. Zu allen wichtigen Themen holt sich der FID zudem Feedback
aus der Fachgemeinschaft sowie von seinem wissenschaftlichen Beirat. Darüber
hinaus werden seine Tätigkeit und seine Vorhaben im Zuge der Anträge und
turnusmäßigen Berichte an die DFG von den DFG-Gutachtergremien bewer-
tet. All dies trägt dazu bei, dass das Angebotsspektrum des FID Benelux stetig
erweitert, arrondiert und optimiert wird. Gleichzeitig führt die projektförmig
aufgebaute FID-Struktur aber auch zu einer steten Planungsunsicherheit, was
die Zukunft des FID betrifft, denn bei jedem eingereichten Förderantrag steht
die Gefahr im Raum, dass dieser abgelehnt werden kann.

Im April 2021 wurde der Förderantrag für die Periode 2022–24 bei der DFG
eingereicht, der die Fortführung und den weiteren Ausbau der bisher aufgebau-
ten und gut genutzten Services vorsieht, in dem aber auch einige neue Akzente
gesetzt werden sollen. Ein Beispiel hierfür ist die Ausweitung der Open-Access-
Aktivitäten: Nachdem sich im Laufe der letzten Jahre herausgestellt hat, dass
die registrierungspflichtigen FID-Lizenzen für die Benelux-Community nur von
sehr eingeschränktem Nutzen sind, plant der FID Benelux, sich zukünftig noch
stärker als bisher im Bereich der Bereitstellung von Open-Access-Publikationen

17 https://kurzelinks.de/ft17
18 https://kurzelinks.de/5w8s
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zu engagieren. Dies würde dann nicht nur der Niederlandistik und der Bene-
luxforschung in Deutschland, sondern weltweit zugutekommen.
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Redaktioneller Nachtrag:
DFG fördert den FID Benelux der ULB Münster für weitere
drei Jahre.

Wie die ULB Münster mit Datum vom 22. Dezember 2021 auf ihrer Website
bekannt gemacht hat, haben die DFG-Gutachter*innen eine eindeutige Förder-
empfehlung für den Fachinformationsdienst Benelux/Low Countries Studies für
die Jahre 2022—24 ausgesprochen. Weiter heißt es in der Mitteilung: „Der FID
Benelux wurde als unverzichtbarer Akteur in der Fachcommunity bewertet, der
sich durch innovative Aspekte auszeichnet. ,Wir freuen uns sehr über die positi-
ve Bewertung unserer Arbeit’, so FID-Referatsleiterin Ilona Riek. ,Die erneute
Bewilligung von Fördermitteln ist nicht nur eine Anerkennung für das bislang
Geleistete, sondern ermöglicht es uns vor allem auch, unser Angebot trotz ge-
ringfügiger Kürzungen im gewohnten Umfang aufrechtzuerhalten und entspre-
chend den Anforderungen und Wünschen aus der Fachgemeinschaft weiter aus-
zubauen.’ Als Teil des DFG-geförderten Programms ,Fachinformationsdienste
für die Wissenschaft’ versorgt der FID Benelux die Wissenschaft bundesweit
und in vielen Bereichen auch international mit forschungsrelevanter Literatur
und Informationen über die Kultur und Gesellschaft der Beneluxländer sowie
forschungsunterstützenden Services.“

https://kurzelinks.de/tppc
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